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Dies fofortigen Damenverluſt zur Jolge doch iſt der Fehler immerhinvetgehig da die nun folgende Fortſetzung nicht fo a zu a ſchauen

Uebrigens würde auch bei 18 Tal 41 Schwarz durch Lb7 f3 19Des f3 eh es 20 Tdb d47 De7 c2 es c4 h322 c3 b4 b3 2 oder 21 a2 a3 c4 22 a b4 a5
ba 23 Kel b b c2 24 Kbl c2 Des es 15 Ke2 IDes ab in Vorier kommen
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Tts c8Sgwan geht lazsſam Lorracke und wartet die gi
r gſam irts wartet die günſtige Gelegenheit zudirekten Angriffen ab Der Gewinn iſt nur noch eine Zu Zeit e

ſichtig darf ſelbſtverſtändlich nicht gypielt werden

22 Lb3 ädl1 h7 h6ö22 Sf3 d4 De7 h4Der Moment iſt da die Dame dringt nun mit entſcheidender Kraft in das
gegneriſche Lager ein

24 3 g3 Dh4 h325 Thl el Dh3 h226 844 e2 Lb7 c6
28 Läl e2 Dh2 g229 Le2 d3 Leb 6430 Td6 47 Le4 d43
32 747 d6 De6 c233 KRd3 e3 De2 b234 44 d45 Dh2 a2Die Dame räumt e auf

Hierdurch wird der Punkt ed den Angriffen des Gegners preisgegeben undSchwarz t dies ſofort aus Auch Züge hätten die Partie kaum er

heblich erlängert
Da2 b2

Weiß hätte hier lieer ſNiort auſſeben ſollen
e hier lieber au ollen

36 De e337 Ke3 4 Des 44Natürlich konnte die Dame auch den Turm nehmen

38 Tel e4 Dada4 f2
39 Kf4 g4 hö höT

Te4 g4 Tc8 c42
Weiß giebt die Partie auf

Mit der liegenden Nummer legt unſer bisheriger Schach
cedacteur Herr S Tarraſch infolge Ueberhäufung mit ander
weiten Arbeiten ſeine Thätigkeit bei unſerer Zeitung nieder Für
die fernere Redaktion unſerer be nng haben wir Herrn
E Schallopp gewonnen deſſen Name ſich in Schachkreiſen weit
und breit des beſten Klanges erfreut Wir hoffen damit einen
weiteren Schritt in der Verbeſſerung und Vervollkommnungunſerer Schachabtheilung gethan zu Jaben und bitten unſere

ne in Zukunft alle für das Schach beſtimmten
len en nunmehr an die Adreſſe des Herrn E Schallopp
teglitz bei Berlin gelangen zu laſſen
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Räthlel
Logogryph

Von S
Man ſieht es gern mit r itDa dehnt s vor unſerm ch

Doch nimmer ſchön wenn dort die Schlachten toben

e
ich kühn zu nun itun ſeinen Muth durch r zu erproben

en hat es wohl noch je gereutg der t Glück recht viel e G verleiht
Das hörte allgemein man immer leben
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Von G Hl
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Charade
Zweiſilbig

Von Bruno H
Von Eiſen Stahl und Hol

Bin ich der Waffen Stolz
Von Wolle oder Seide
Bin vielfach ich am Kleide
Auf Bergen Thürmen Maſten
Bin ich doch nie am Kaſten

Diamanträthſel
Von J Jans

Konſonant
ſchweiz Kanton
Schriftſteller
füdamerik Republik
auſtral Jnſelgruppe
deutſcher Dichter
chriſtl Feſt
afrik Feſtung
ſüdafrik Negerdorf
Abkürzung
Konſonant

Röſſelſprung
Von Fr H
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des ten und zwei ſich und ben das

ſen jä wal ruh trie durch jag der

am rand ha ger ten nie feld ſie

die bellt fell ja leg ſie trannt die

die zwei ten ver ge ger da die

und auf s lie ſeit ſen ka te der

fen ha wur wie ra hund ha men

den der zum die die bald ſen hat
Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogryphs Keil Keile Keiler

Der on Cicero Cicerone R Saches Arithmogryphs Braunſchweig Rigi Anna Ungarn Neger SachfenChaiſe en ge Egge ne e Se dus Anggrn eger
Der Buchſtabenrebuſſe Napoleons Uebergang über die Bereſina die

deutſche Kolonie auf Samog

Die erſten richtigen Löſungen ſind eingegangen von Th H
Oskar Frau Klara G Frz M Nr Paul S und CT und Emil Agnes Klpbch St ſches Schülerpenſionat Anna Marie

Th Denis A und Emma Frtz Oskar Marie Krtg A Phlm J
rtm Felix O Ktz Fritz ger Kurt Schm Martha und Max W

Friedrich and Heinrich Fear zwei Schriftgelehrte Edmund Hsk Georg
Kurt Anna Bgm Paul Br Selma und Franz Hedwig und Margarethe
Cora D und Friedr ß M E C Stpff R v Ernſt ff Eliſe
Marianne Stanz geb von Semmelſtein ſämmtlich in Halle ferner von 3 pp
in Oſtrau Fräu W R in Sandersdorf Franz Sch in Lützen R S an
See N 2c in Wennungen Lina und Martha M in Roſchwitz W

chr in Heiligenthal Frau Anna Kl in OberTeut ſchenthal Wilhelm S in
Bilterfeld Mathilde M in Theißen Wilh M in Freyburg Wilh K in
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born bis Dienstag Ulk in Vitzenburg Hugo K in Roßbach Abonnent in

Kedlingen M S und Paul Sch in Röglitz Anna K in Artern O Fr in
ackwitz F G in Wörmlitz Otto Bgs und Paul G in Nietleben Herm

Kpf in Bennſedt Marie und Adolf Mof in Cröllwitz H D in Mücheln
Karl und Adeline B in Weida L in Leimbach endlich aus Erfurt mit
folgenden Zeilen

Vom Logogryph lös ich den I Theil
Mit meinem Namen ich heiße
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Mitleidslos verdient der ſeine

s ſeiner Gattung letzter PfeilerSan hier und da i
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Jnhalt Zanzibar Land und Hauswirthſchaft Neuer Eiſenhausbau Syſtem Bode Das Langshan Huhn unſer Zukunftshuhn Feuilleton

Auſtraliens Zukunſt Literatur und Kunſt Schach Räthſel
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt
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Zanzibar
Als vor kurzem in den Zeitungen die Nachricht erſchien daß

das Deutſche Reich das Protektorat über Zanzibar und die
e liegende Küſtenſtrecke von der Mündung des Juba

luſſes bis zum Kap Delgado das heißt vom Aequator bis
P 11 ſüdlichen Parallelkreiſe übernommen habe erregte die
elbe bei vielen gewiß große Freude und bedeutendere Hoff

nungen als man wohl an die bisherigen deutſchen Koloniſations
gebiete in Weſtafrika knüpfen darf Bisher hat ſich allerdings
die gedachte Meldung nicht beſtätigt ſondern es ſieht eher aus
als ob hier einmal wieder der alte Spruch recht behielte
Was man wuünſcht das ſieht man gern als geſchehen an
Jmmerhin aber beſagen doch die neueſten Nachrichten ſo viel
daß die deutſche Regierung auf dem Wege iſt mit Zanzibar
und den unter ſeiner Herrſchaft ſtehenden Ländern einen
Handelsvertrag unter beſonders günſtigen Bedingungen zu
ſchließen und wir wollen die Hoffnung nicht ſchwinden laſſen
daß aus dieſem Verhältniß ſich ein derartiges entwickeln möge
wie die erſten Nachrichten es meldeten umſomehr als man
deſſen ſicher ſein darf daß die engliſche Regierung dem Drängen
der dortigen Preſſe das Land zu annektiren ſehr bald Folge
geben wird wenn letzteres nicht durch einen näheren Anſchluß
an unſer Vaterland den Gelüſten des ländergierigen Neben
buhlers entriſſen wird Und daß in der That Zanzibar und
die gegenüberliegende oſtafrikaniſche Küſte Länder ſind nach
denen es lohnt die Hand auszuſtrecken das zu zeigen iſt der
Zweck der folgenden Zeilen

Schon im Alterthum haben handeltreibende Völker an dieſen
Küſtenſtrichen Afrikas ihre Fahrzeuge landen laſſen denn es
iſt nicht zu bezweifeln daß arabiſche und egyptiſchgriechiſche
Kauffahrer mit Benutzung der Zwiſchenſtation Sokotra einer
Jnſel die vor dem öſtlichen Vorgebirge Afrikas liegt
mindeſtens bis an die Jubamündung gelangt ſind um hier
Elfenbein und Schildpatt die beiden hervorragendſten Produkte
dieſer Länder in jener Zeit einzukaufen Schon damals wird
dort ein Hafenort Rapta erwähnt der den Sammelpunkt der
fremden Fahrzeuge bildet und ſeit dem zweiten Jahrhundert
unſerer Zeitrechnung etwa haben diejenigen Männer welche

Aultraliens Zukunft
Lange bevor die Nachricht ſich verbreitete Deutſchland wolle
in NeuGuinea eine Kolonie anlegen beeilten ſich die engliſchen
Auſtralier den Deutſchen zuvorzukommen Dieſe rächen ſich
damit den Auſtraliern vorzurechnen ſie werden ſich in nicht all
zuferner Zeit von England kosſagen und einen beſonderen Staat
bilden is jetzt iſt jede Kolonie Auſtraliens ein beſonderer
Staat für ſich man geht aber bereits mit dem Plane um alle
Kolonien in einem Geſammtparlamente zu vereinigen was bereits
vou den Einzelparlamenten genehmigt iſt und dann wird die
Loslöſung von dem fernen England von ſelbſt erfolgen Die an
dauernde Dürre des auſtraliſchen Binnenlandes bildet zwar eine
unüberſteigbare Schranke für eine dichte Bevölkerung und die
künſtliche Bewäſſerung vermag die Wüſte nicht in Ackerland zu
verwandeln Nur die Viehzucht gedeiht und auf einer Küſten
ſtrecke von 300 engl Meilen 60 70 deutſche auch der Acker
bau Den Norden des Landes bewäſſern zwar tropiſche Regen in

Fülle aber die tropiſche Hitze hemmt die Feldarbeit Doch hat

dieſer Theil Auſtraliens eine Zukunft SDer Wohlſtand nimmt in Auſtralien zu Es kommen auf jeden
Einwohner 34 Pfd St in England nur 16 in Frankreich 9 in
Deutſchland 7 in den Vereinigten Staaten Amerikas 6 in
an 4 Pfd St Vermögen und danach berechnet leiſtet ein

uſtralier 2 mal mehr als ein Engländer 8 mal mehr als ein

im ganzen öſtlichen Afrika die Hauptvertreter des Handels
ſind nämlich die Araber das Land in Händen Verſtärkt iſt
dieſe Abhängigkeit jener Gebiete von Arabien noch durch den
gewaltigen Aufſchwung den dieſes Land durch Mohamed und
ſeine Nachfolger nahm zu deren Zeit die Ausbreitung des
Jslam ſtets Hand in Hand ging mit erobernder Thätigkeit
Während aber dieſe Eroberungen in den Mittelmeerländern
nur ſo lange Beſtand hatten als es den unterworfenen Völker
ſchaften nicht gelang ſich zu energiſcher Abwehr aufzuraffen
und während beſonders in Spanien das arabiſche Element in
dem romaniſchen in Jahrhunderte währenden Kämpfen aufging
weil es auch in Beziehung auf geiſtige Entwickelung allmälig
hinter demſelben zurückgeblieben war ſo konnten ſich hier die
Araber als Herrſcher behaupten weil ſie den Eingeborenen
in ihrer nationalen Zer plitterung durch Einheit überlegen
waren und den Negern gegenüber die höhere Intelligenz
repräſentirten Dieſe Herrſchaft erreichte erſt ein Ende ſeit
dem die Portugieſen am Ausgang des fünfzehnten und am
Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts in Oſtafrika erobernd
auftraten aber da die neuen Herren in Beziehung auf die
Behandlung oder beſſer geſagt Mißhandlung ihrer Unter
thanen ſich von den alten in nichts unterſchieden ſo konnte es
eſchehen daß die Portugieſen ſeit dem Ende des ſiebzehntenKahrhunderts von den Jmamen von Maskat verdrängt und

wieder auf die weiter ſüdlich gelegenen Küſtenſtriche beſchränkt
wurden welche ſie jetzt noch inne haben Seit dieſen Vor
ängen hat nun die Zanzibar Küſte eine von dem Jmamat

askat im ſüdöſtlichen Arabien gegenüber der Küſte von
Perſien abhängige Provinz er bis ſie durch Erb
theilung im Jahre 1858 ſelbſtändig wurde Der jetzige
Herrſcher trägt wenn wir nicht irren den Namen Seyid
Barghaſch und iſt nach den Berichten mehrerer Reiſender ein
verhältnißmäßig gebildeter und wenn man hier den Ausdruck
ebrauchen darf liberaler Mann denn er hat es gewagt denEtlavenhande welchen nicht nur hier ſondern auch in den

früher unter egyptiſcher Herrſchaft ſtehenden Sudangebieten
die Araber für ihr gutes und unantaſtbares Recht halten nicht

Jtaliener Die Bevölkerung nahm von 1870 80 um 32 Prozent
zu in Europa nur um 9 Prozent und im Jahre 1990 wird
Auſtralien 7 Mill Einwohner haben Jetzt deträgt die Ein
nahme 122 Mill Pfd St die Steuern 22 Mill die Schulden
97 Mill die Ausfuhr 50 Mill Pfd St Kulturland giebt es
11 Mill Acker dazu 6 Mill Pferde 25 Mill Rinder 39 Mill
Schafe und 6000 engl Meilen Eiſenbahn Man berechnet den
nationalen Wohlſtand auf 1300 Mill Pfd St ohne das
KronlandNoch günſtiger ſteht NeuSeeland deſſen landſchaftliche Schön
heiten bekanntlich ſich mit denen der Schweiz und Oberitaliens
meſſen können Ein Acker Weizenland bringt 31 Buſhels Körner
in England nur 27 Buſhels Vor hundert Jahren gab es kein
vierfüßiges Hausthier jetzt zählt man 200,000 Pferde 800,000
Rinder und 12 Mill Schafe Hauptausfuhr ſind Gold Zucker
Wolle Getreide und in neueſter Zeit gefrorenes Fleiſch täglich
2000 Tonnen denn England muß ſeinen Fleiſchmangel durch Zu
fuhr aus Auſtralien zu decken ſuchen Der Zuckerertrag würde
reichlicher ſein wenn es nicht an Arbeitern fehlte dazu kommt
daß das Klima ein geſundes iſt die Bewohner ein hohes Alter
erreichen wogegen die Eingeborenen ausſterben und in hundert
Jahren verſchwunden ſein werden Der Typus der Einwanderer
wandelt ſich um der Wuchs wird ſchlanker und zierlicher das
Gemüth lebensfroher die Thatkraft energiſcher doch kennt man
die gemüthloſe Jagd nach Glück die in Amerika heimiſch iſt in



nur zu verbieten ſondern auch mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu verhindern während er andererſeits
ſoviel an ihm lag europäiſchen Reiſenden bei ihren Forſchungen
unſeres Wiſſens niemals Schwierigkeiten in den Weg geiegt
hat wie es ſonſt die afrikaniſchen Machthaber zu thun lieben

Die Ausdehnung des Gebietes von Zanzibar anzugeben iſt
unmöglich Denn wenn auch im Norden im allgemeinen der
zweite nördliche Breitenkreis im Süden aber das Kap Delgado
als Grenzpunkte angenommen werden ſo fehlt doch jede
Möglichkeit nach Weſten hin d h in dem Innern des Erd
theiles eine Linie zu markiren die das Sultangat von anderen
Reichen ſcheidet Denn dort wohnen die Eingeborenen in mehr
oder weniger großen Stämmen neben einander ohne Fähigkeit
aber auch ohne Neigung ſich zu größeren Verbänden zuſammen
zufaſſen welche im ſtande wären als Kryſtalliſationspunkt für
die umliegenden kleinen Völker zu dienen und ſo das Joch der
Fremden ganz abzuwerfen Andererſeits iſt das arabiſche
Element in Zanzibar und an der Küſte nicht ſtark genug ver
treten um die Urbewohner des Landes vollſtändig in Bot
mäßigkeit zu erhalten und ſo iſt denn die Folge dieſer Ver
hältniſſe eine ziemlich umfaſſende nominelle Herrſchaft des
Sultans auf dem Feſtlande die aber nur dort wirklich prak
tiſche Bedeutung hat wo größere Militär und Handels
ſtationen vorhanden ſind Anders ſteht die Sache auf der
vorher begrenzten Küſtenſtrecke Dort ſind die Araber in der
That als Kaufleute und Soldaten die Herren des Landes
und ſie haben im allgemeinen verſtanden dieſe Herrſchafts
ſtellung furchtbar auszunutzen In noch höherem Grade iſt die
Jnſel Zanzibar ſelbſt unbeſtrittener Beſitz des Sultans

Dieſe Jnſel trägt nun auch die Hauptſtadt des Landes
Die Veranlaſſung die Stadt auf der Inſel zu erbauen ſcheint
eine dreifache geweſen zu ſein Einmal lieben es wenn man
eine Erfahrung aus der alten Geſchichte verallgemeinern darf
e Semiten ihre Kolonien der eigenen Sicherheit halber auf

ſeln anzulegen welche für die der Schiffahrt weniger kundigen
Feſtlandsbewohner ſchon ſchwer zu erreichen aber doch noch
nahe genug gelegen ſind um einen bequemen Handel mit der
Küſte aufrecht zu erhalten Ferner iſt die Weſtküſte der Jnſel
mit beſſeren Anfahrten verſehen als das gegenüberliegende
Geſtade und endlich hat ſie ein geſünderes Klima Die Be
völkerung der Hauptſtadt iſt eine ſtark gemiſchte Sie beſteht
aus der herrſchenden Klaſſe den Arabern welche auch im all
gemeinen die Beſitzenden ſind ihren Unterthanen den Ein
geborenen welche den Namen Wangwana tragen den Soldaten
des Sultans zuſammengelaufenes Geſindel aus aller Herrn
Länder beſonders aber aus Beludſchiſtan endlich aus einer
Anzahl von Europäern den Vertretern großer Handelshäuſer
beſonders amerikaniſcher deutſcher und engliſcher Wie in allen
orientaliſchen Städten iſt die Zahl der Bevölkerung nur ſehr
unſicher anzugeben doch darf man ſie gewiß auf 70,000 bis
80,000 Menſchen veranſchlagen zu denen in der echten Handels
m h in unſerem Winter gewiß noch 20,000 Fremde
ommen

Die Stadt ſelbſt iſt wie faſt alle orientaliſchen Großſtädteeng gebaut und voller Schmutz Die Ceee e meiſt

Auſtralien noch nicht Es iſt daher eine ſehr kluge Vorſtman in Deutſchland eigene Packetbootlinien getan d hueet
mit Auſtralien verkehren will wogegen man bis jetzt Englands
Vermittelung beanſpruchen d h deutſche Waaren durch Engländer
vertreiben mußte wodurch dieſe verdienen der Preis aber für
das Verſenden ſehr herabgedrückt wird Sollte dieſer Bericht
auch hier und da mehr den Wünſchen der Auſtralier als der
Wirklichkeit entſprechen weil man auf Zufuhr deutſcher Arbeits
kräfte ſpekulirt und deren auf Staatskoſten bereits Tauſende
herbeigeholt hat ohne wen Arbeit zuweiſen zu können ſo bleibt
Auſtralien dennoch ein Zukunftsland r

Titeratur und Runkt
Das Institut National de Géographie zu Brüſſel in deſſen

Verlag die in neuerer Zeit viel genannte und auch von uns
mehrfach citirte Zeitſchrift Mouver ent Géographique erſcheint
welche hauptſächlich den Jntereſſen der Kongoforſchung dient und
in dieſer Beziehung authentiſch iſt hat beim Jahreswechſel ein
intereſſantes Werk von großem Wertb herausgegeben Daſſelbe
bezeichnet ſich ſelbſt als eine Extranummer des Mouvement
Verfaſſer derſelben iſt Herr A J Wauters der Chefredacteur
des Mounvement Géographique Das in großem Folioformaterſchienene elegant ausgeſtattete Buch führt den Titel Les
Belges au Congo und giebt in warmer begeiſterter Sprache
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in mit Kokosblättern gedeckten Lehmhütten während die Araber
und Europäer in Steinbauten wohnen die meiſt mit Veranden
verſehen ſind und einen Hofraum einſchließen Bei dem aus
geſprochenen Widerwillen der Araber gegen alles was Reparatur
heißt ſind aber auch dieſe Gebäude meiſt dem baldigen Ruin
verfallen und gewähren durchaus keinen erquicklichen Anblick
Dagegen iſt das Leben in der Stadt und beſonders in der
Nähe des ſtets reich beſuchten Hafens von bunter Mannich
S die dem Neuling das höchſte Jntereſſe gewährt um
omehr als die dort verkehrenden Völker ſich beim Handel

durch eine für uns Nordländer unbegreifliche Lebhaftigkeit
auszeichnen

Außerordentlich groß iſt die Fruchtbarkeit der Jnſel Zanzibar
Faſt alle Tropenpflanzen die für den Handel oder die Er
nährung der Eingeborenen Bedeutung haben ſind hier in
üppiger Fülle vertreten Palmen beſonders die Kokos und
die Oelpalme ferner die in ihrem Nährwerthe unübertroffene
Banane die Wurzelpflanze der Kaſſave welche jährlich vier
Ernten giebt Baumwolle Zuckerrohr Reis Kaffee Pfeffer
und Zimmt gedeihen hier ausgezeichnet alle aber übertrifft an
Handelswerth der Gewürznelkenbaum deſſen Erzeugniſſe den
bedeutendſten Exportartikel des Landes bilden Dabei muß
man bedenken daß die Araber zum energiſchen Anbau aller
dieſer Gewächſe viel zu träge ſind als daß ſie die Kraft des
Landes gehörig ausnutzen ſollten und daß eine europäiſche
Macht welche die Jnſel in Beſitz nähme den Ertrag ſehr
bedeutend ſteigern könnte Welcher Entwickelung der Handel
dieſes Landes fähig iſt beweiſt am deutlichſten der Bericht
eines engliſchen Seemannes aus dem Jahre 1834 welcher
noch ſchreiben durfte daß der Export und Jmport von Zanzibar
faſt Null wäre während 25 Jahre ſpäter der jährliche Umſatz
ſchon beinahe 40 Millionen Mark betrug eine Summe die
ſich jetzt vielleicht ſchon verdoppelt hat Natürlich verſteht ſich
dabei von ſelbſt daß an dieſem Umſatze ein großer Theil des
gegenüberliegenden Küſtenlandes partizipirt denn darin liegt
die weitere ungeheure Bedeutung von Zanzibar daß es der
natürliche Stapelplatz für daſſelbe iſt und zu gleicher Zeit die
Eingangspforte bildet in das Jnnere von Oſtafrika

Doch bevor wir uns dem Feſtlande zuwenden iſt es nöthig
noch einen kurzen Blick auf den Charakter der Bevölkerung
von Zanzibar zu werfen Die Araber ſind wie ſchon früher
bemerkt eine träge und gleichgiltige Geſellſchaft die gern
genießt was ihr die Natur des Landes liefert aber weit ent
fernt iſt mit wirklicher Energie der Fruchtbarkeit des Landes
zu Hilfe zu kommen Es iſt nicht zu bezweifeln daß das
milde Klima der Jnſel die außerordentliche Ertragfähigkeit
derſelben und der unſittliche Lebenswandel dieſe verderbliche
Wirkung auf den ſonſt ſo männlichen Charakter der Araber
geübt haben Auch die Eigenſchaft welche man ſonſt nirgends
den Arabern abſprechen kann perſönliche Tapferkeit fehlt
ihnen hier und ſie erſetzen dieſelbe durch Hinterliſt gegen ihre
Feinde Die Falſchheit iſt überhaupt ein hervorſtechender Zug
ihres Charakters der beſonders bei ihren Handelsgeſchäften
in die Augen fällt Darum verſchmähen es auch die Europäer
jetzt meiſtens mit ihnen in Geſchäftsverbindung zu treten

und in überſichtlicher chronologiſcher Form eine knappe
Schilderung der neueren Kongoforſchungen ſeit Stanley Es
iſt zugleich eine Geſchichte der gegenwärtig ſo viel genannten

Association Internationale Africaine und bietet über deren Ent
ſtehung Fortgang und edle weitausſchauende Beſtrebungen aus
führlichere Mittheilungen Kurze Schilderungen der fünf belgiſchen
Expeditionen von der afrikaniſchen Oſtküſte nach dem Tangan
yikaſee die mit vier indiſchen Elefanten von der Zanzibarküſte
aus nach dieſem See unternommene Karawanenreiſe Carters der
Tanganyikaſee und ſeine Erforſcher der Kongo der Forſchungs
ausſchuß des oberen Kongo Stanley die erſte Expedition des
Forſchungsausſchuſſes Boma das Sanitarium und die belgiſche
Faktorei daſelbſt der Kwilu Stanleypool und Leopoldville die
Kongoflotte Kap Hanſſens am oberen Kongo die Stationen am
oberen Kongo bei den Bangalas und an den Stanleyfällen
endlich die berliner Konferenz bilden die weiteren Abtheilungen
des Buches Zum Schluß folgt noch eine übverſichtliche Zu
ſammenſtellung der 45 Stationen welche die Aſſoziation bisher
errichtet hat und ein Verzeichniß derjenigen Belgier welche bisher
an den Forſchungen hauptſächlich betheiligt ſind Jm ganzen
waren im Dezember 1884 am Kongo 171 Europäer im Dienſte
der Geſellſchaft darunter 49 Engländer 43 Belgier 37 Schweden
20 Deutſche und 6 Franzoſen Weſentlich werden die Darſtellungen
des Buches noch durch eine Reihe ſchöner Jüuſtrationen unter
ſtützt namentlich intereſſiren die Portraits des Königs Leopold

gelaſſene Topf auf zwei kleine Holzklötzchen geſtellt wird damit
einestheils die Luſtcirkulation durch das Abzugsloch ſtattfinden
kann anderntheils einem nicht unmittelbar auf dem Boden des
Umhüllungstopfes aufſtehenden Pflanzentopfe nicht die brennende
Hitze ſich mittheilt welche Porzellantöpfe auf einem von brennen
den Sonnenſtrahlen erhitzten Fenſterbrette annehmen Vor von
der Sonne heißgeglühten Topfwänden ſind die Pflanzen überhaupt
ſorgfältig zu ſchützen

e

Frühe Gemüſe ohne Warmbeete Wenn man keine
Warmbeete beſitzt um frühzeitig Pflanzen zum Ausſetzen heran
zuziehen ſo empfiehlt ſich nach der Fundgrube folgendes Ver
fuhren Man nehme weiße Waſſerrüben oder engliſche Turnips
in Ermangelung ſolcher thun es auch gelbe Rüben ſchneide ſie

oben und unten etwas ab höhle ſie aus ſtelle ſie in einen
niedrigen Kaſten fülle die Zwiſchenräume und das Jnnere der
Rüben mit guter Erde aus und lege in jede derſelben ein oder
zwei Samenkorn bei großen Rüben auch mehr von derjenigen
Pflanze die man ſpäter ins Freie ſetzen will Der Kaſten wird
an einen warmen Ort geſtellt der Samen gehörig feucht gehalten
und den aufgegangenen Pflanzen Licht und Luft gegeben Läßt
man in jeder Rübe nur eine Pflanze wachſen ſo kann man ſie
ſpäter mit dem Ballen ins Land ſetzen indem man die Rübe
paſſend durchſchneidet Auf dieſe Weiſe werden die Pflanzen
nicht in ihrer Vegetation geſtört und wachſen frendiger fort als
die aus dem Warmbeete kommenden die gewöhnlich übertrieben
ſind und oft mehrere Wochen brauchen bis ſie ſich erholen Das
Verfahren eignet ſich beſonders für Gurken Wirſing Kraut
Salat 2c Wegen des Waſſerabzuges wird es gut ſein wenn
man die Rüben unten durchbohrt Ein anderes Verfahren iſt
folgendes Man läßt ſich kleine Töpfchen ohne Boden machen
die unten etwas weiter ſind als oben Dieſe füllt man mit guter
leichter Erde giebt jedem ein kleines Brettchen Schiefer oder
Ziegelſtück als Unterlage ſtellt ſie ſo daß die weite Seite unten
zu ſtehen kommt und legt den Samen hinein Beim Verſetzen
ins freie Land darf man nur die Unterlage wegziehen und die
Pflanze mit dem Ballen in die vorbereitete Grube gleiten laſſen
Wenn man gewöhnlichen Blumentöpfchen den Boden ausſchlägt
und die weite obere Seite nach unten kehrt ſo entſprechen ſie
ihrem Zwecke vollkommen Wir kennen auch einen Garten
freund der ſich zur Anzucht von frühen Pflanzen der Eierſchalen
bedient welche in einem mit Sand oder Aſche gefüllten Kaſten
aufgeſtellt werden

Schadet oder nützt die Winterkälte den Jnſekten
Die Anſicht daß eine große Zahl von Jnſektenlarven durch die
Winterkälte vernichtet werde iſt allgemein und doch ſcheint es
damit wie mit vielem andern zu gehen daß man ruhig etwas als
wahr annimmt ohne ſich die Mühe zu nehmen es auf ſeine
Richtigkeit zu prüfen Seit fünf Jahren hat Fräulein Ormerod
eine Engländerin Beobachtungen an verſchiedenen Punkten ihres
Vaterlandes anſtellen laſſen um die Richtigkeit oder Wichtigkeit
der erwähnten Meinung feſtzuſtellen die 1879 gemachten Notizen
erſtrecken ſich allein über ſechzig ſchädliche Jnſektenarten Ueberall
wo der Zuſtand von Larven und Puppen hat unterſucht werden
können die der Kälte im Freien unter der Rinde der Bäume
ſelbſt im gefrorenen Boden ausgeſetzt geweſen waren fand ſich
daß ſie durchaus nicht gelitten zu haben ſchienen Andererſeits war
die ſtrenge Kälte der Winter 1880 und 1881 ſogar der Erhaltung
der Jnſekten nützlich denn dieſelben konnten dank der den Erdboden
deckenden Eis und Schneemaſſen den inſektenfreſſenden Vögeln ent
wiſchen außerdem ſtellte ſich infolge der Kälte unter den Vögeln
beſonders bei den Amſeln und Staaren eine Sterblichkeit ein wie
ſie früher in gleicher Höhe ſelten beobachtet worden iſt So er
geben denn auch in die ſtatiſtiſchen Nachweiſe
daß keine einzige der ſchädlichen Jnſektenarten in dem darauf
folgenden Jahre in geringerer Menge der Individuen aufgetreten
iſt im Gegentheil haben ſich viele ſchädliche Lepidopteren und
Raupen in ſtark vermehrter Anzahl gezeigt Kornwürmer haben
ebenſowenig wie die ſchädlichen Dipteren gefehlt kurz alſo der
von den Jnſekten in den Feldern angerichtete Schaden iſt größer
als je geweſen ſodaß man die Winterkälte eher für ein Förderungs
mittel als für ein Hinderniß der Jnſekten Entwickelung betrachten
muß

Sägemehl als Dünger Auf eine bezügliche Anfrage giebt
hierüber Dr Giersberg im Landwirth folgende beachtenswerthe
Auskunft Als Dünger kann Sägemehl böchſtens als Erſatz für
Stroh gelten daß es aber nicht einmal im ſtande iſt das Stroh
in ſeinem Nährwerth zu vertreten ergiebt ſich ſchon daraus daß
das Stroh immerhin noch einen als Dünger zu veranſchlagenden
Stickſtoff hat der dem Sägemehl ſehlt Das Sägemehl iſt als
ſtickſtofffreie Holzfaſer zu betrachten aus welcher alſo im Acker
weder Ammoniak noch Salpeterſäure entſteht Dennoch würde
es unxichtig ſein Sägemehl als einen völlig werthloſen Körper
anzuſehen Denn wenn auch der Gehalt an Phosphorſäure und
Kali welchen wir in der Aſche der Nadelhölzer finden ein nur
ſehr geringer iſt ſo verwandelt ſich doch das Sägemehl im Boden
bald in Humus was für manche Bodenarten immerhin werth

l
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voll iſt Andererſeits aber iſt auch wieder zu beachten daß die
reine Holzfaſer wie wir ſie im Sägemehl haben als ein beſondersFeſer Richtoſreter und daher aus ſich ſelbſt fäulnißunfähiger

Körper eine ſo überaus langſame Zerſetzung erfährt daß hierentſtehende Kohlenſäure ſich in viel zu geringer Menge erzeugt
um irgend eine erhebliche Bedeutung für den jeweiligen ten
Pflanzenbeſtand der betreffenden Fläche gewinnen zu könnenSieht man deshalb von den phyſitaliſchen Eigenſchaften des
Sägemehls ab ſo reduzirt ſich ſein Dungwerth faſt auf Null
Jch führe noch an daß ſeitens verſchiedener landw Schriftſteller
angerathen wird mit i wanen die künſtlichen Dünger vor
ihrer Anwendung zu vermiſchen und in Haufen zu ſetzen Man
ſoll dadurch nicht nur den Vortheil erreichen daß der pulverige
Dünger beim Ausſtreuen nicht verweht wird ſondern die ver
weſenden Sägeſpäne ſollen auch den Dünger löslicher und ſchneller
wirkſam machen

Schach
Redigirt von E Schallopyp

Aufgabe Nr 84
Von Joh Berger in Graz

Aus deſſen kürzlich erſchienenem trefflichen Buche
Das Schachproblem und deſſen kunſtgerechte Darſtellung
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trefflich liefern einen delikaten Braten und was mit die Haupt
ſache es ſei bier noch einmal geſagt ſind leicht aufzu
ziehen und für nordiſches Klima das ja auch ihre urſprüngliche
Heimath iſt ſehr r

rn wohl jeder erſehen daß er durch die Anſchaffung
eines ſo
und kann ich nur jedem anrathen ſofern er nur über einen
nicht gar zu kleinen Hofraum verfügt ſich bald einen Stamm
dieſer vorzüglichen Raſſe zuzulegen

Wem die Ausgaben für erwachſene Hühner zu groß erſcheinen
der kaufe ſich im Frühjahr Bruteier und laſſe ſie von einer
guten Glucke ausbrüten

Allen Geflügelliebhabern aber ſpeziell den Intereſſenten
dieſer nicht genug zu empfehlenden Langshans rathe ich zu
dem Beſuche der vom 27 Februar bis 2 März d J im

Hofjäger in Halle ſtattfindenden MuſtergeflügelAusſtellung
Es iſt dort genugſam Gelegenheit geboten neben hervor

ragenden Exemplaren des edelſten und feinſten Geflügels aller
Art auch dieſe in wirthſchaftlicher Hinſicht ſo hervorragenden
Angetans in verſchiedenen Stämmen zu ſehen event zu kaufen
Auch würde der Apotheker Beeck in Giebichenſtein welcher
Langshans züchtet ſchon jetzt bereit ſein Liebhabern ſeinen
Stamm bereitwilligſt zu zeigen ſowie im Frühjahr Bruteier
dieſer vortheilhaften Hühner abzugeben

Neuer Eishausbau
Syſtem Bode

Die milden Winter der jüngſten Jahre und der Mangel an
Eis haben nicht wenige Geſchäftsleute und Etabliſſements in
große Verlegenheit gebracht Die ſpät eintretende Kälte in
dem gegenwärtigen Winter läßt Befürchtungen für den nächſten
Sommer zwar nicht aufkommen immerhin aber wird es nicht
überflüſſig ſein beizeiten zu warnen und namentlich daraufzu dringen daß die ſangelhaften alten Eishäuſer durch ſolche

von verbeſſerter Konſtruktion erſetzt werden Denn mit dem
Kunſteiſe ſcheint ſich das große Publikum noch immer nicht be

zu können woran vor allem deſſen relativ hoher
eis ſchuld iſt daſſelbe iſt ferner ſtets nur an größeren

kaum aber auf dem Lande und in kleinen Städten zu
haben obgleich auch hier ein Brauer Reſtaurateur Fleiſcher
Konditor c ohne Eis nicht exiſtiren kann

Der Bau der Eishäuſer wird vielfach noch ſo unrichtig
durchgeführt daß es durchaus nicht zu verwundern iſt wenn
von dem auf lten Eiſe nach Verlauf einer gewiſſen Zeit
nur noch ein gert Prozentſatz vorhanden und dem Beſitzer
ein Schaden iſt der ſich leicht vermeiden ließ Die
Grundurſachen ſolcher Uebelſtände ſind entweder daß

1 die Erdwärme nicht genügend ferngehalten wurde
2 eine falſche Konſtruktion der Seitenwände und Decke

reſp des Daches zur Abhaltung der äußeren Wärme
p der inneren Kälte angewendet wurde und

3 ein rationeller Abfluß des Schmelzwaſſers nicht an
gebracht war

Unter Berückſichtigung der a Mängel iſt eine von
mir zum Patente angemeldete Konſtruktion gewählt worden
deren Einrichtung in folgendem beſteht

Der überirdiſche Eishausbau wird aus Doppelwänden von
Holz oder beſſer aus verzinktem Wellblech konſtruirt welche
auf einer 500 mm ſtarken Grundmauer aus geeignetem Material
die 200 mm über den äußeren Erdboden ragt ruhen Der
400 mm breite Zwiſchenraum der Holz oder Wellblechwände
iſt mit pulveriſirtem Torfmull feſt ausgeſtopft ſo daß letzterer
ſich nicht ſetzen kann Um die Erdwärme fern zu halten
wird der Baugrund 1 m tief ausgeſchachtet und der Boden
mit Kohlenſchlack Thon c ausgefüllt Das Schmelzwaſſer
hat ſeinen Abfluß durch ein beſonderes Rohr Das Dach
wird von oben und unten verſchalt und zwiſchen den Sparren
ebenfalls mit Torfmull feſt ausgeſtopft Die Wirkung und
Konſervirung des Daches werden durch eine eigenthümliche
mit Mull belegte Zwiſchendecke von verzinktem Wellblech und
jene des Fußbodens durch einen auch aus wechfelbaren Bohlen

Huhnes ſich ſelbſt den größten Vortheil ſchafft

lag unter welchem noch Kies Kohlenaſche 20 ruhen unter

bie
verſeben

ten teigert Das bereits erter d a de t nd iſt mit Ventil

aber den Zutritt atmoſphäriſcher Luft geſtattet Die Eis
lagerung geſchieht direkt auf die abgerundeten Bohlen

Alles zuſammen bietet dieſer Eishausbau gewiß ſo viele
empfehlende Eigenſchaften daß ſeine baldige allgemeine Ein
führung nur als wünſchenswerth bezeichnet werden kann noch

dazu da die Baufoſten verhältnißmäßig gering ſind
eichnungen und Beſchreibungen liefert der Erfinder gegen

mäßiges Honorar
Hermann Bode Architekt in Leipzig
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Pflanzenzucht im Zimmer
Einem längeren Feuilleton in der Tägl Rundſchau über das

vorſtehend genannte nie genug zu erörternde Thema entnehmenwir nachſtehend einige Regeln welche für Blumenfreunde Intereſſe

haben dürften
Ein Hinderniß längerer Erhaltung gekaufter Pflanzen ſchafft

das oft ſehr W Einſetzen der Pflanzen ſeitens der
Gärtner Wer alſo Pflanzen von dem Gärtner kauft unterſuche
ſie in erſter Linie darauf ob das Abzugsloch mit einem Scherben
gedeckt und ſonſt nicht verſtopft iſt Schon blühende Pflanzen bei
denen ein mit einem Scherben gedecktes Abzugsloch ſich befindet
mag man immerhin ihre Blüthe erſt vollenden laſſen ſonſt nehme
man unbedingt jede Pflanze aus dem Topfe und gebe ihr außer dem
Deckſcherben eine tüchtige Drainage von Scherben und Holz
kohlenſtückchen und ſchon dieſe Vornahme allein wird beſſere Er
gebniſſe ſichern namentlich da zum Gießen eine kundige Hand
gehört wenn Schaden vermieden werden ſoll

Bei dem Einkaufe von Blumentöpfen iſt ſorgſältig darauf
u achten daß die Abzugslöcher von innen nach außen gebohrtſind wodurch der Boden des Topfes ſich trichterartig gegen das

Abzugsloch hin vertieft und dem Waſſer freier Abzug geſtattet
wird und nicht wie gewöhnliche Töpfer der raſcheren Arbeit
wegen zu thun pflegen von außen nach innen wodurch ſtets
Waſſer im Topfe wegen des erhöhten Abzugsloches zurück
bleiben muß welches durch ſtagnirende Näſſe Säure im Boden
erzeugt und die Urſache vieler Krankheitserſcheinungen iſtdicht minder iſt Rückſicht zu nehmen auf gut gearbeitete Unter

ſätze Schlecht gearbeitete Unterſätze zeigen auch einen nach der
Mitte zu erhöhten Boden und ſind durchaus unbrauchbar da
jeder Pflanzentopf zur gleichförmigen Vertheilung der Feuchtigkeit
im Boden unbedingt wagerecht ſtehen muß ſonſt leiden an der
einen Seite die Wurzelſpitzen Noth während ſie an der anderen
Seite durch zu große Näſſe faulen da das Abzugsloch das über
ſchüſſige Waſſer nicht abführen kann

Sorgfältig iſt ferner für dichtſchließende Fenſter zu ſorgen
So wohlthätig und nothwendig den Pflanzen die Zuführung der
friſchen Luft zur Aufnahme der atmoſphäriſchen Nährſtoffe und
Abhärtung mittels weit geöffneter Fenſter iſt ſo nachtheilig iſt
den an die Wandung der Töpfe ſich anlegenden feinen Wurzel
faſern ſowohl wie den oberen Pflanzentheilen der durch kleine
Ritzen hintreffende haarſcharfe Zug Auch bei geöffneten Fenſtern
iſt gleichzeitiges Oeffnen der Thüren möglichſt zu vermeiden

Reinhaltung der Pflanzen wie der Töpfe iſt Bedingung
eines guten Gedeihens Durch die in den Blättern enthaltenen
unzählbaren feinen Poren nimmt die Pflanze die ihr ſo noth
wendigen atmoſphäriſchen Nährſtoffe auf Sind dieſelben dick mit
feinem Zimmerſtaube belegt ſo iſt Ein wie Ausathmen geſtört
und es leidet die Entwickelung der Pflanze Der Staub iſt mit
einem weichen Haarpinſel von Zeit zu Zeit zu entfernen nie aber
wie ſo oft geſchieht mit einem feuchten Schwamme abzuwaſchen
wodurch die Poren ſtatt gereinigt zugeſchmiert werden Außerdem
werden die Pflanzen mindeſtens einmal im Monate in einem nicht
kalten Raume mit lauem Regenwaſſer tüchtig überbrauſt um ſo
auf naturgemäßem Wege den anhaftenden Schmutz zu beſeitigen
Aber auch die Reinhaltung der Töpfe iſt beſonders wichtig Je größer
die Töpfe deſto beſſer ſind ſie zur Pflanzenzucht geeignet Das auf
den Ballen gegoſſene Waſſer muß einerſeits raſch durch die Poren
der Topfwände verdunſten andererſeits muß die Luft durch dieſelben

utritt zu den Wurzeln finden können Näſſe erzeugt Kälte im
oden Kälte hemmt das Wächsthum Näſſe erzeugt ferner Säure

im Boden und führt zur Wurzelſäulniß endlich verſchließt Näſſe
der Luft den Zutritt zu dem Boden und ohne Zutritt der
atmoſphäriſchen Luft vermag die Wurzel die mineraliſchen Nähr
theile im Boden nicht auszuſcheiden und in ſich aufzunehmen
Dieſe Sätze zeigen von welcher Wichtigkeit die Erhaltung der
Poroſität der Topfwände iſt Aus mooſigen oder mit ſchleimigen
und ſonſtigen Ausſchwitzungen überzogenen Töpfen da ſie durch
äußeres Abwaſchen nicht genügend gereinigt werden ſind die
Pflanzen baldmöglichſt in weich d h porös gebrannte andere
u verſetzen Hart gebrannte oder gar glaſirte wie aus Steingut
ergeſtellte Gefäße ſind zur Pflanzenzucht ganz unbrauchbar Die

als Fenſterverzierung beliebten eleganten Töpfe von feinem Thon
t oder Porzellan wirken nur dann weniger ſchädlich wenn ihr
urchmeſſer um ſo viel weiter als der des hineingeſtellten

Pflanzentopfes iſt daß zwiſchen den beiden Topfwänden ringsum
wohl den Abfluß des Schmelzwaſſers nicht ein mindeſtens 2 cm breiter Luftraum ſich ergiebt und der ein

indem ſie den Verkehr mit den zahlreich vertretenen indiſchen
Kaufleuten vorziehen und es iſt gewiß nicht zu bezweifeln
daß ſich Zanzibar nie zu der d ſeiner jetzigen Bedeutung
für den Handel aufgeſchwungen haben würde wenn der letztere
vorwiegend in den Händen der Araber geblieben wäre Dazu
kommt noch daß ſie bigott ſind bis zum Fanatismus trotzdem
aber eine kindiſche Sucht zeigen europäiſche Gebräuche und
Mißbräuche nachzuahmen beſonders lieben ſie trotz des be
treffenden Verbotes ihrer Religion den Genuß geiſtiger Ge
tränke bis zum Uebermaß Die arabiſchen Frauen treten wie
in allen orientaliſchen Ländern ſehr in den Hintergrund
doch wird auch ihnen die Luſt zur Jntrigue und Untreue gegen
ihre Männer mit Recht zum Vorwurfe gemacht

Auch das Bild welches die Eingeborenen theils urſprünglich
Freigeborene theils auf Drängen der europäiſchen Mächte und
auf Befehl des Sultans Freigelaſſene in ſittlicher Beziehung
gewähren iſt kein gerade erfreuliches Der Verachtung welche
die mohamedaniſchen Araber ihnen unverhohlen zeigen begegnen
ſie mit äußerlicher Unterwürfigkeit doch ſind ſie ſtets gern
bereit wo ſich die Gelegenheit bietet ihren Peinigern den ver
dienten Lohn zu geben Es entwickelt ſich ſo auch in ihnen
ein großer Hang zur Hinterliſt der dadurch noch genährt wird
daß die Araber es zwar nicht für unrecht halten einen perſön
lichen Feind heimlich aus dem Wege zu räumen aber ſich
ſcheuen ſelbſt Hand dabei anzulegen und deshalb die Ein
eborenen zu dieſer meuchelmörderiſchen Arbeit dingen Dazu

kommt noch daß die Wangwana ein ſehr zügelloſes Leben
führen Ausſchweifungen aller Art ſind bei ihnen an der
Tagesordnung beſonders lieben ſie den Trunk und die Be
täubung durch Opium oder auch durch Einathmen des Dampfes
von Hanf Die Folge namentlich des letzteren Laſters das
bei ihnen förmlich zur Leidenſchaft geworden iſt beſteht in
einer Ermattung des Körpers und einer großen Schlaffheit
des Willens welche ſie zur Ertragung großer Strapazen nur
in geringem Grade tauglich macht Allein man darf nicht
vergeſſen daß dieſe Untugenden zum großen Theile die Folgen
des von den arabiſchen Herren gegebenen ſchlechten Beiſpieles
ſind und daß es auch unter den Wangwana ſehr tüchtige und
ehrliche Naturen giebt Der beſte Kenner derſelben der Heros
unter den Afrikareiſenden Stanley ſtellt ihnen bei aller An
erkennung ihrer Fehler im allgemeinen ein gutes Zeugniß aus
bemerkt aber daß ſie in ihrer Führung ſehr abhängig ſind von
der Perſönlichkeit deſſen der ſie leitet und daß nur ſtrenge
Disziplin gepaart mit klug und rechtzeitig angewandter Milde
im ſtande iſt dieſe wilden ſchwarzen Geſellen zu bändigen Er
hat dieſe Kunſt zweifellos verſtanden und ihm ſind daher die
Wangwang treue Gefährten und ausgezeichnete Helfer ge
worden aber nicht jeder beſitzt die Eiſennatur dieſes Mannes
und darum haben dieſe Söhne Afrikas auch nicht für jeden
denſelben Werth hat doch ſelbſt er mit ihnen mehr als eine
traurige Erfahrung gemacht

Mit Rückſicht auf die bisher auseinandergeſetzten Eigen
thümlichkeiten der Araber und Ureinwohner von Zanzibar liegt
deshalb der Schwerpunkt der kommerziellen und damit kul
turellen Entwicklung von Jnſel und Stadt in dem Theile der

und der hauptſächlichſten Kongoforſcher Auch die Kartenbeilagen
verleihen dem Buche großen Werth ſodaß man daſſelbe allen die
ſich für den Kongo und ſeine Erforſcher intereſſiren aufs wärmſte
empfehlen kann Der Preis iſt in Anbetracht der vorzüglichen
Ausſtattung ein verhältnißmäßig geringer er beträgt nur 3 Fres
Das Buch kann vom bruüſſeler institut National de Géographie
ſowohl direkt als auch auf buchhändleriſchem Wege bezogen

werden ahDie von Richard Leſſer begründete Weltpoſt Blätter
für Auswanderung Koloniſation und Weltverkehr auf die wir
früber wiederholt aufmerkſam gemacht haben tritt nach längerer
Pauſe in einem 4 Jahrgang Gera Paul Genſchel wieder an
die Oeffentlichkeit und zwar in bedeutend veränderter vortheil
hafter Geſtalt Als Herausgeber iſt ein Name von gutem Klang
genannt Richard Oberländer der Verfaſſer der Fremden
Völker Jn der Erſcheinungsweiſe iſt eine Aenderung inſofern
eingetreten als das Blatt jetzt allwöchentlich erſcheint und zwar
in großem Quartformat und mit hübſchen Jlluſtrationen Das
Programm verſpricht unter Weglaſſung der Politik beſonders
Leitartikel über die wichtigeren Zeitfragen in betreff Weltinduſtrie
Weltverkehr Kolonialweſen und er intereſſante
Auſſätze aus dem Gebiete der Länder und Völkerkunde Wir
dürfen hoffen daß bei dem großen Jntereſſe welches jetzt allen
überſeeiſchen Beſtrebungen entgegengebracht wird auch die Welt
poſt die freundlichſte Aufnahme überall findet
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Bevölkerung welcher aus Europäern und Jndern beſteht
welche letzteren beſonders als Bankiers von großer Bedeutung
für den Handel ſind während die erſteren vorwiegend den
Jmport und Export in Händen haben Es iſt eine für uns
Deutſche erfreuliche Thatſache daß auch hier der hanſeatiſche
Handel mit dem engliſchen in kräftiger Konkurrenz ſteht ja
ſogar ihn noch an Ausbreitung übertrifft Was in Weſt
afrika die Namen Woermann und Lüderitz ſind das bedeutet
in Zanzibar die hamburger Firma Hanſing welche einen regel
mäßigen Verkehr mit mehreren Schiffen dorthin unterhält
und auch durch Unterſtützung deutſcher Reiſender in Afrika
ſtets bewieſen hat daß unſere großen Kaufleute für allgemein
wiſſenſchaftliche Zwecke nicht nur ein gutes Verſtändniß ſondern
auch eine offene Hand haben

Wenn wir ſo im vorhergehenden die unmittelbare Bedeutung
von Zanzibar in ſeiner Eigenſchaft als größter Handelsplatz in
Oſtafrika kurz ſkizzirt haben ſo dürfen wir auch ſeinen mittel
baren Werth als Ausgangspunkt für alle Forſchungen und
Handelsunternehmungen in dem großen Lande von der Oſt
küſte bis zu den gewaltigen Seen von Mittelafrika dabei nicht
aus den Augen laſſen Wie Tripolis an der Mittelmeerküſte
die Operationsbaſis bildet für alle Unternehmungen in das
Gebiet der Sahara ſo Zanzibar für die in das viel werth
vollere oſtafrikaniſche Küſtengebiet Es ſei geſtattet noch einen
kurzen Blick auf das letztere zu werfen das wir aus engliſchen
und deutſchen Forſchungen ſowohl als aus den Reiſen Stanleys
und den Unternehmungen der Jnternationalen Afrikaniſchen
Aſſociation ziemlich gut kennen

Das bezeichnete Land iſt nicht ſchwer zugänglich denn einmal
ſteigt es vom Meere aus ſanft zu größeren Höhen an und
außerdem iſt es durch eine Reihe von Flüſſen welche aller
dings noch nicht ſämmtlich auf ihre Schiffbarkeit hin genügend
geprüft ſind dem Verkehre erſchloſſen Die Küſte iſt im
allgemeinen nicht hafenreich und außerdem den Europäern
durch ihr Fieberklima nicht ganz ungefährlich Doch iſt ſie in
dieſer Beziehung nicht entfernt ſo zu fürchten wie die gegenüberliegende Weſtküſte vielmehr nehmen die Krankheiten hier

einen viel weniger akuten Verlauf und die Akklimatiſation
vollzieht ſich bei weitem ſchneller Außerdem wird das Land
je mehr man in das Jnnere vordringt höher und luftiger
ja es ſoll abgeſehen von der enormen Hitze welche hier
herrſcht in den weſtlicher gelegenen Gebieten ein recht geſundes Klima vorwalten Die Regenzeit tritt wie in alen

Tropenländern mit einer uns Nordländern unglaublichen
Gewalt auf aber auch in den übrigen Jahreszeiten fällt faſt
überall in dieſen Gegenden genügender Regen um die dem
Boden innewohnende Fruchtbarkeit zur ſchönſten Entfaltung zu
bringen Die Küſte ſelbſt iſt mit prächtigen Wäldern bedeckt
die ſich weiter nach dem Jnnern zu lichten und in der Art
großer engliſcher Parks von weit ausgedehnten ſaftigen Wieſen
unterbrochen werden Faſt überall iſt eine ausreichende Be
wäſſerung vorhanden nur hier und da finden ſich wüſtenartige
Strecken die indeß nicht ſo weit ausgedehnt ſind daß ſie im
ſtande wären auch großen Karawanen den Weg zu ſperren
Die Gegend gewährt obgleich meiſtens in Form weitgedehnter

e

Die Berufswahl unſerer Söhne mit beſonderer Be
rückſichtigung der gewerblichen Berufsarten Von Dr Rudolph
Schuldirektor 89 192 S 1,50 M Verlag von R Heroſé in
Wittenberg Die vorliegende Schrift erfaßt die Frage der Berufs
wahl vom pädagogiſchen und pſychologiſchen Standpunkte aus
vor allem die erzieheriſche Aufgabe des Slternhauſes vor der
Berufswahl hervorhebend und dieſe dergeſtalt mit der Schulfrage
in Verbindung bringend daß klar und in die Augen fallend na
gewieſen wird wie durch aufmerkſame Beobachtung der intellektuellen
wie manuellen Fähigkeiten eines Knaben die Wahl ſeines künftigen
Berufes in vielen Fällen weſentlich erleichtert werden dürfte
Weiterhin legt es die ſittliche und volle wirthſchaftliche Bedeutun
vieler Berufsarten einſchließlich des Kleingewerbes dar un
macht durch Beſprechung einzelner gewerblicher mee
ſowie durch Aufſtellung ſtatiſtiſcher Tabellen eine Ueberſicht
möglich die dem Verfaſſer jedenfalls reichen und wohlverdienten
Dank einbringen dürfte Die Sprache iſt eine edle und gehobene

un vom Geiſte e gonitat getragen Die Aus
tattung des Buches anerkennens werth

Moeller s Kursbuch 1885 Nr 1 iſt ſoeben bei Schmorl
und von Seefeld in Hannover erſchienen Heft 1 5 Heſte
jährlich 4 Neben den Fahrplänen der Eiſenbahnen und
Poſten bringt dies Büchlein eine Menge von Nachweiſen die
man im täglichen Leben gern zur Hand hat ſodaß es über ſeinen
erſten Zweck hinaus in mannichfacher Hinſicht nüßzlich iſt
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Hochebenen auftretend doch viele Abwechſelung durch hier und
da aufgeſetzte Bergketten und die zum Theil tief eingeſchnittenen
und von herrlichem Baumwuchs begleiteten Fiußthäler ja in
dem nördlichen Theile des zu Zanzibar gehörigen Gebietes
liegen die beiden höchſten Erhebungen Afrikas welche man bisher
kennt der Kenia und der Kilima Nöoſcharo nach den Schil
derungen der Reiſenden Schneeberge von herrlichen Formen
welche übrigens nebenbei bemerkt von deutſchen Forſchern
entdeckt und zuerſt beſtiegen ſind Je mehr man ſich den großen
Seen im Jnnern Afrikas nähert deſto fruchtbarer und beſſer
angebaut wird das Land und es giebt wohl im Herzen des
dunklen Welttheiles kaum eine Stelle die ſo geſegnet wäre

mit allen Gütern der Natur als dieſe
Wenn man zu dieſer glücklichen Beſchaffenheit des Landes

noch die Möglichkeit hinzurechnet trotz der gebirgigen Natur
deſſelben leicht in daſſelbe eindringen zu können ſo iſt wohl
nicht zu zweifeln daß daſſelbe zu einer Koloniſation ſich aus
gezeichnet eignet wie es denn auch von zuſtändiger Seite
unſerer Regierung zu dieſem Zwecke empfohlen worden iſt
Allein es darf W nicht verhehlt werden daß in einer Be
ziehung der Verkehr in dieſen r ein ſehr ſchwieriger
iſt Jn einem großen Theil derſelben nämlich findet ſich wie
in den weiter ſüdlich gelegenen Gebieten die ſogen Tſetſefliege
in außerordentlichen Mengen welche die Zucht von Rindern
nicht nur ſondern auch von Eſeln und Pferden ſo gut wie
unmöglich macht und damit den Gebrauch dieſer Thiere zur
Reiſe in das Jnnere verhindert Daher muß hier jede größere
Expedition das geſammte Gepäck und alle Nahrungsmittel
durch Menſchenkraft in Bewegung ſetzen und was das ſagen
will wird klar wenn man bedenkt daß Stanley auf ſeiner
Reiſe im Jahre 1874 allein 300 Träger mit ſich führte und
u einer Reiſe von etwa 180 deutſchen Meilen 103 Tage
rauchte Schnelligkeit und Billigkeit an welche wir Europäer

bei unſeren Reiſen gewöhnt ſind darf man alſo dort wie die
Verhältniſſe heute noch liegen nicht erwarten Um dieſen
Uebelſtänden abzuhelfen hat man zwar in den letzten Jahren
angefangen indiſche zum Transport abgerichtete Elephanten
nach Oſtafrika einzuführen welche ſich ausgezeichnet bewährthaben indem ſie e das Klima gut vertragen als auch
den Stichen der Tſetſefliegen gegenüber unempfindlich ſind
aber auch dieſe Methode iſt einmal zu koſtſpielig um nützlich
zu ſein und bietet auch J noch mancherlei Mängel dar
als die Laſten welche die Elephanten tragen nicht ſehr groß
ſind und die Wege in dortiger Gegend infolge der üppigen
Fruchtbarkeit des Landes wenn ſie kaum gehauen ſind wieder
verwachſen und ſo für die koloſſalen Leiber der Laſtthiere
immer wieder von neuem gebahnt werden müſſen Wandel
wird in dieſen Verhältniſſen erſt geſchafft werden wenn ſich
europäiſche Kapitaliſten entſchließen Eiſenbahnen in das Land

r die nach der Meinung von
nicht für übermäßi wierig gewerben n rmäßig ſchwierig gehalten

Die Produkte dieſer Gegenden ſind noch mannichfaltiger alsdie der fruchtbaren Jnſel Zanzibar n e en den
vorher ſchon genannten wichtigen Nährpflanzen tritt hier auch
der gewaltige Baobab auf den man in ſeinen koloſſalen Ver
hältniſſen mit Recht als ein botaniſches Abbild des maſſig
gebauten afrikaniſchen Kontinents bezeichnet hat Daneben
wird der Tabak ziemlich häufig angebaut und liefert ein nicht
ſchlechtes Produkt das allerdings bis jetzt noch nicht für den
Export in Frage kommt da es dem maſſenhaften Gebrauch
der Ureinwohner die den Tabak in allen Formen lieben eben
hin genügt Ferner liefert einen bedeutenden Ausfuhrartikel
der aus einigen Akazienarten gewonnene Gummi während das
Elfenbein noch immier in unerſchöpflicher Fülle vorhanden iſt
Wenn ſchon jetzt alle dieſe Produkte den Handel mit dieſen
Ländern reichlich lohnen ſo iſt daraus zu erſehen daß eine
europäiſche Nation welche die Kultur derſelben rationell und
energiſch in die Hand nähme damit ganz außerordentlicheErfolge erzielen könnte

Was endlich die Bevölkerung dieſer Länder betrifft ſo iſt
ſie abgeſehen von den auch hier als Kaufleute häufig ani
geſeſſenen Arabern beſonders aus drei großen Völkern
uſammengeſetzt nämlich den Somali welche den nördlichſtenS bewohnen aber in fortwäbrendem Vorheil am Jubafluſſe bewohnen

dringen nach Süden begriffen ſind den Galla die etwa bis
an 3 ſüdlichen Parallelkreiſe hin wohnen und endlich den
ogen Bantuvölkern welche den ſüdlichen Theil der großen

Negerraſſe bilden Die erſteren ſind eine ſtark mit arabiſchem
Blute gemiſchte höchſt unternehmungsluſtige und kriegeriſche
Nation welche als echtes Nomadenvolk von der Viehzucht lebt
ſich im Beſitze prächtiger Rinderheerden befindet und den
Ackerbau als eine ihrer unwürdige Thätigkeit verachtet Gegen
Fremde beſonders gegen Europäer haben ſie ſich bisher ſtets
mißtrauiſch und feindſelig benommen und daher ſind ſie noch
immer wenig bekannt doch wird ihnen neben Raub und
Mordluſt auch Edelmuth und große Tapferkeit von Reiſenden
nicht abgeſprochen Die Galla welche im öſtlichen Binnen
afrika einen großen Theil der Bevölkerung bilden haben in
die hier in Betracht kommenden Gegenden ihre ſüdlichſten
Ausläufer entſandt So lange dieſelben nicht einen Feind
und Nebenbuhler neben ſich hatten wie die Somali waren
ſie eine höchſt gewaltthätige Nation welche die Araber an der
Küſte ſowohl als die im Jnnern des Landes zerſtreuten kleinen
Negerſtämmer durch ihre Raubzüge mit Schrecken erfüllten
und den Fremdenverkehr in ihrem Lande durch ſtarke Durch
gangsſteuern faſt gänzlich hinderten Sie lebten damals
lediglich wie die Somali von den Produkten ihrer Herden ja
Männer und Weiber erſchienen faſt ſtets beritten ſei es auf
Pferden oder auf Ochſen und ſie betrachteten alle fremden
Nationen in ihrer Nähe als ihre Sklaven Sie hatten umſo
mehr die Fähigkeit dazu als ſie durch Thatkraft und Muth
den Arabern und Negern weit überlegen waren jetzt aber ſind
die noch ſtreitbareren Somali über ſie gekommen haben ſie
aus einem großen Theile ihres Gebietes verdrängt und be
drohen ſie noch beſonders aufgehetzt von den rachſüchtigen
Arabern an der Küſte mit völligem Untergange Daher ſind
ſie in den letzten Jahren ſehr zahm geworden und haben ſich
theils als Knechte in den Dienſt der früher verachteten Araber
begeben oder ſie leben als friedliche Jäger Hirten und ſelbſt
Ackerbauer unter den Negern ihres Gebietes

Die Bantuneger endlich welche den größten Theil der Be
völkerung in den beſprochenen Gegenden ausmachen ſind faſt
durchweg ein ſchöner und kräftiger Menſchenſchlag Männer
wie Frauen zeichnen ſich durch eine meiſt über das Mittelmaß
hinausragende Größe und bedeutende Körperkraft aus die
übrigens bei den Küſtenſtämmen weniger groß zu ſein ſcheint
als bei denen welche das Innere des Landes in der Nähe der
großen Seen bewohnen Im allgemeinen ſind die Völker in
dieſen Gegenden friedlich geſinnt beſonders die an der Küſte
wohnenden welche ſeit langen Jahren mit den Fremden in
lebhaftem Verkehr ſtehen im Innern des Landes hat es faſt
den Anſchein als ob die Bewohner beſonders reicher Diſtrikte
liebenswürdiger und zugänglicher wären als die der ärmeren
Das aber iſt faſt bei allen Stämmen zu konſtatiren daß ſie
den Weißen freundlicher entgegenkommen als den Arabern die
ſich bei ihnen als Sklavenhändler und Sklavenjäger gründlich
verhaßt gemacht haben Trotz der großen Fruchtbarkeit des
Landes das beſonders nach dem Jnnern zu die Lebensmittel
faſt ohne Kultur liefert ſind die meiſten Neger fleißige Acker
bauer und aus dem Reichthum ihrer Länder entwickelt ſich
auch ein lebhafter Handelsverkehr der noch eine beſondere
Unterſtützung durch die große Befähigung erhält welche die
Neger nicht blos hier für den Handel zeigen Während die
Sudanneger am oberen Nil ihren Lebensunterhalt meiſt aus
ihren großen Rinderherden ziehen finden ſich dieſe wie
überhaupt faſt alle Hausthiere in Oſtafrika nicht ſehr häufig
ſodaß vegetabiliſche Stoffe die Hauptnahrung der Bevölkerung
bilden Eine harmloſe Fröhlichkeit iſt faſt überall ein
charakteriſtiſches Merkmal der Bantuneger beſonders aber
tritt dieſelbe bei ihren Gelagen hervor die ſie bei allen wich
tigen Familienereigniſſen halten Leider lieben ſie auch den
Trunk ſehr und da ſie im eigenen Lande theils aus Palmen
theils aus Korn ſtark berauſchende Getränke zu bereiten ver
ſtehen ſo geben ſie ſich dieſem Laſter in großer Ausdehnung
hin ein Umſtand der bei ihrer ſonſt ſchon vorhandenen großen
Erregbarkeit nicht dazu beiträgt den Verkehr mit ihnen zu er
leichtern Während ſie in der Nähe der Küſte meiſtens
republikaniſche Verfaſſungen ſoweit man dort von Ver
faſſungen reden kann haben giebt es in der Nähe der
großen Seen mehrere Reiche mit ſtreng despotiſchen Ein
richtungen in denen die Herrſcher faſt göttliche Verehrung
genießen

Ziehen wir aus dem vorher Angeführten die Summe ſo
müſſen wir ſagen daß von allen Punkten Afrikas die heut
noch nicht unter der Botmäßigkeit eines europäiſchen Stagtes

ſtehen keiner ſich mehr zur Koloniſation für uns Deutſche
eignet als Zanzibar und das gegenüberliegende Küſtenland
Denn hier vereinigen ſich für dieſen Zweck leichte Zugänglich
keit verhältnißmäßig geſundes Klima eine den Europäern im
allgemeinen geneigte Bevölkerung und endlich ein großer Reich
thum an Produkten die ſich für den Handel ausgezeichnet
eignen Dies Land würde aber auch endlich den Wunſch er
füllen deſſen Verwirklichung ſo viele unſerer Landsleute mit
Recht herbeiſehnen den Wunſch nämlich eine Ackerbaukolonie

u begründen in der nicht nur für wenige große Handels
äuſer und für ihre Beamten ſondern für eine an Arbeit 8

wöhnte und die Arbeit liebende deutſche Bevölkerung Pla
iſt Möchte doch recht bald die Nachricht eintreffen daß
Deutſchland wirklich die Hand auf dieſes geſegnete Land gelegt
habe es würde das eine nachträgliche Weihnachtsfreude ſein
die für manche traurige Erfahrung im Vaterlande zu ent

ſchädigen im ſtande wäre Gst

Tand und Hausvirkthſhaft
Das LangshanHuhn unſer Zukunftshuhn

Wenn auch der Winter uns noch mit ſeinen eiſigen Armen
umklammert hält ſo iſt doch die Zeit nicht mehr fern wo
unſere Hühner ſich wieder ihrem Brutgeſchäft hingeben und
mancher der über den Ertrag ſeiner Hühnerzucht nicht be
ſonders erfreut war hofft in dieſem Jahre durch die u t
beſſere Reſultate zu erzielen Ob es ihm glückt wer kann
es wiſſen Auch g nerzucht will rationell betrieben ſein
wenn ſie etwas einbringen ſoll

Wer ſeine Hühner auf einem gepflaſterten Hofe hält und
ihnen nur Schwimmgerſte in knappen Portionen füttert wird
immer nur kleine magere Thiere haben die ſpät mit dem
Legegeſchäft beginnen und früh damit aufhören

Wer aber ſeinen Hühnern gutes kräftiges Körnerfutter dem
öfter Weichfutter Fleiſchabfälle klein gemachte Eierſchalen und
Grünes beigegeben wird vorwirft wer ihnen in einer Ecke des
Hofes einen Sandhaufen zum Baden herrichtet wer für einen
vor Regen und Wind geſchützten Unterſchlupf ſorgt und den
Stall reinlich hält der wird ſchon im Dezember legendeHühner haben ſowie ein Theil ſeiner Thiere erſt im November

das Legegeſchäft zu Ende führen wird Und gerade die Eier
vom November bis März ſind ja die koſtbarſten werden ſie
doch gern ſofern ſie groß ſind mit 10 Pf pro Stück bezahlt
Aber ſolche Hühner geben auch geſchlachtet ein gutes Fleiſch
und eine kräftige Suppe während die erſteren nur röthliches
n liefern und wenig Fettaugen auf der Brühe ſehen
aſſen

Doch nicht nur an der Fütterung und Wartung der Thiere
liegt es wenn man keinen Erfolg erzielt ſondern auch an der
Raſſe Unſer deutſches Haushuhn iſt für unſer Klima das ge
eignetſte aber durch die fortwährende Verwandtſchaftszucht
total degenerirt Da iſt denn eine Blutauffriſchung das
allernothwendigſte Bedürfniß

Wenn unſere Landleute ſich endlich entſchließen möchten
ihren heruntergekommenen kaum 80 Eier im Jahre legenden
Hühnern andere Hähne z B Italiener oder Spanier bei
zugeben anſtatt immer wieder die ſelbſtgezogenen Hähne zur
Zucht zu verwenden ſo würden ſie eine Nachzucht erhalten
die bei einigermaßen rationellem Betriebe ganz erſtaunliche
Refultate in der Eierproduktion aufzuweiſen hätte

Natürlich darf ein Hahn nur drei Jahre zur Zucht Ver
wendung finden dann iſt er durch einen neuen welcher mit
den Hennen nicht verwandt ſein darf zu erſetzen

Durch dieſe Manipulation erzielt man kräftige Thiere welche
viele und große Eier legen aber ein Fleiſchhuhn bekommt man
von dieſer Kreuzung trotzdem nicht

Da iſt nun neuerdings ein Huhn zu uns gekommen wie
wir es uns nicht beſſer wünſchen können das LangshanHuhn
Dieſes zuerſt von Major Croad im Jahre 1872 in England
eingeführte Huhn ſtammt aus dem nördlichſten Theile Chinas
von der Grenze Sibiriens

Für unſer Klima eignet es ſich ganz beſonders da es mit
Leichtigkeit die größte Kälte verträgt eine Eigenſchaft die es
wohl ſeiner nordiſchen Heimath verdankt

Die Thiere haben ein rein ſchwarzes Gefieder das aber
einen ſo intenſiv grünſchillernden Glanz beſitzt daß man die
Farbe des Gefieders eigentlich grün nennen müßte

Vor allen Dingen zeichnet ſich das Langshan uhn durch
ſeine Größe aus Ein zweijähriger gut entwickelter Hahn
wiegt 10 Pfd eine Henne 8 Pfd ein Gewicht das außer
Cochins und Brahmas wohl kein Huhn erreicht

Aber im Gegenſatz zu dieſen iſt das Fleiſch der Langshans

ein ganz vorzügliches ſelbſt im hohen Alter bleibt daſſelbe
weiß und zart

Schreiber dieſes hat einen vierjährigen Langshan Hahn
knappe drei Stunden kochen laſſen und muß geſtehen ſelten
eine ſo ſchmackhafte Brühe und ſo vorzügliches zartes Hühner
fleiſch gegeſſen zu haben

Das Geſicht der Langshans ſowie der ziemlich große Kamm
der ſowohl bei Hahn als Henne aufrecht ſtehend ſein muß
ferner die Ohr und Kinnlappen ſind feuerroth der Schnabel
ſchwarz das Auge braun mit ſchwarzer Pupille

Der fächerförmige Schwanz wird hoch getragen und iſt bei
dem Hahne noch durch reichliche glänzende Seitenfedern und
zwei die anderen Federn um ſechs oder mehr Zoll überragende
Sichelfedern geſchmückt

Die Beine ſind von dunkler Schieferfarbe und unter
den Schuppen hell lebhaft fleiſchroth weitgeſtellt mittlerer
Länge mit einigen wenigen Federn an der Außenſeite undan den äußeren Jehen des Fußes bekleidet

Die Zehen ſind lang und gerade klein von Knochen und
wie die Beine von dunkler Schieferfarbe die Haut zwiſchen
den Zehen und Schuppen ebenfalls von aler lebhafter Fleiſch
farbe Die Zehennägel müſſen weiß ſein Die aligemeine

ma iſt die eines außerordentlich lebhaften intelligenten
uhnes
Noch hervorzuheben iſt die Bruſt welche tief und fleiſchigſein muß mit langem Bruſtbein wie ſolches zur Pcmcen

von weißem Bruſtfieiſch durchaus nothwendig it

Schließlich erwähne ich noch den Rücken der breit an den
Schultern zum Schwanze ziemlich ſtark aufſteigend ſein muß
ſowie der Sattel mit reichem Gefieder geſchmückt

Eigenſchaften die ein Langshan niemals haben darf ſind
gelbe Beine Geierferſe dichte Beine und Zehenbefi ngelbe Farbe an der Schnabelwurzel oder um s weiſe
oder bunte Federn blauer oder purpurfarbener Schimmer
ſchiefer Schwanz verkrümmte Bruſt oder Rücken hangende
Jigel Rupfen oder Zurechtſtützen des Gefieders oder andere
betrügeriſche Kunſtgriffe

Als Legerinnen ſtellen die Langshans alle bis jetzt bekannten
Raſſen auch die Jtaliener in den Schatten

er verſtorbene Paſtor Thienemann erzählt in der Gefie
derten Welt von einer dem Herrn Hegmann gehörigen
Langshanhenne welche im zweiten Jahre 280 Tier geie
haben u Die ausgezeichneten Legerinnen großer gelber Eier
ſind aber auch vortreffliche Brüterinnen Sie verfahren bei
dem Brutgeſchäft ſo ſorgfältig daß man trotz ihrer
nur ſehr ſelten ein zertretenes Ei antrifft

Dabei brüten ſie nur einmal im Jahre April Mai
ſind vortreffliche Mütter aber als ſo Fee förmli
wüthend wenn man verſucht ihnen eins i chlein weg
zunehmen

Julius einer unſerer bedeutendſten Kenner der
ühnervölker ſagt in ſeinem illuſtrirten Hühnerbuche bei den

angshans unter anderem folgendes
Jn England iſt dieſes ſchöne Huhn jetzt ſehr beliebt in

Deu ar wer ren es wird ſich aber auch ber
uns bald viele Freunde erwerben

Wer dies Huhn einmal im Beſitz hat der wird ſo leicht nicht7 Der hun kommen daſſelbe gegen ein anderes zu ver

a heWel h feſt n je einer Hühnerart ſo ſteht den Langs

8 ei nft bevorn nen z e Huhn nicht mehr verlangen
ls was das Langshan Huhn bietet
Bei ausgezeichnetem Legen brüten und führen ſie ganz vor
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